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2116 unterschreiben für Entscheid
Die Rathausverwaltung um Bürgermeister Lothar Fischer lässt die Unterschriften und den Inhalt des Antrages überprüfen
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DENZLINGEN. Offiziell überreichten
am Montagvormittag Vertreter der Bür-
gerinitiative „Lasst es nicht untergehen
– zum Erhalt unseres schönen Denzlin-
ger Schwimmbades“ Bürgermeister Fi-
scher die gesammelten 2116 Unter-
schriften, mit denen ein Bürgerent-
scheid zur Schwimmbadfrage gefordert
wird. „Wir werden jetzt die Unter-
schriften und auch die Inhalte des An-
trags prüfen“, so Lothar Fischer. In der
nächsten oder übernächsten Sitzung
werde der Gemeinderat über das weite-
re Prozedere entscheiden.

„Ich habe ihre Information als einsei-
tig, allein auf bestimmte Aspekte konzen-
triert empfunden“, übte Fischer Kritik an
dem von der Bürgerinitiative (BI) vertre-
tenen Weg. Es gehe jedoch nicht um Ein-
zelinteressen, sondern um ein Gesamt-
konzept, das jetzt durch die Initiative in
Frage gestellt werde. Die Verwaltung wer-
de den Antrag pflichtgemäß angemessen
prüfen. „Wir wollen alle gemeinsam eine
gute Dienstleistung Sportbad“, verwies
BI-Vertreter Herbert Euschen bei der
Übergabe auf das gemeinsame Kernanlie-
gen. Die Bürgerinitiative fordere nur, dass
bei der Umsetzung bestimmte Einzelkri-
terien berücksichtigt werden.

Unverrückbar sind für die BI fünf Eck-
punkte. Der Erhalt von acht Bahnen im
Schwimmerbereich des Freibades, des
Kleinkinderbeckens und der Sprunganla-
ge in der Halle, der Dimension des Nicht-
schwimmerbeckens im Freien und der
Sauna. „Wir sind diesbezüglich an das
Mandat der mehr als 2000 Unterzeichner
gebunden“, so Hans Gaucke. Dies lasse

immer noch einen Spielraum für eine Mo-
dernisierung, durch die auch die Attrakti-
vität gesteigert werden soll. „Wenn die
Becken in der Halle von ihrem Charakter
her erhalten bleiben, kann dennoch
durch die Verschiebung und Umgestal-
tung der Fassade ein besseres Ambiente
geschaffen werden“, so Bernhard Sieg-
rist. Die BI wolle nach der Übergabe der
Unterschriften nun keineswegs den Dia-
log einstellen. „Wir wollen vielmehr ge-
staltend mitarbeiten an einem Projekt, an
dem zum Abschluss die optimale Versor-
gung aller Bürger steht“, so Herbert Eu-
schen. Einzig bezüglich der fünf Eckpunk-
te gebe es keinen Kompromiss. Der Text,
den die Bürger unterzeichnet haben, sei

diesbezüglich kompromisslos. „Wir ha-
ben niemanden getäuscht“, verwahrt
sich Herbert Euschen gegen den Vorwurf
der einseitigen Stimmungsmache. Viel-
mehr habe die BI eine klare Strömung in
der Bürgerschaft aufgezeigt. „Es geht uns
dabei einzig und allein um das Projekt
Sportbad“, so Euschen. Er verwahrt sich
damit auch gegen Gerüchte, die durch der
BI vorliegende Fax- und Mailnachrichten
gestützt würden, dass die Diskussion um
das Bad ein Vorbereitungsgefecht für die
nächste Kommunalwahl sei. „Derartige
Überlegungen können wir nur herzhaft
ablehnen“, so Euschen. „Aus einer ver-
zwickten Lage entsteht meistens keine
gute Lösung“, begründet Bernhard Sieg-

rist sein Engagement. Durch das Bürger-
begehren bekämen nun die Bürger die
Chance sich ausführlichst zu informieren
und „haben letztlich auch das letzte
Wort“. Die BI sieht unter anderem an der
Kostenrechnung der Verwaltung zahlrei-
che Kritikpunkte und noch offene Fragen.
Auch müsse beim Ermitteln von Kosten
und Kostensteigerungen deutlich zwi-
schen Personal- und technischen Be-
triebskosten unterschieden werden.

„Wir hoffen auf eine projektbezogene
Sachdiskussion und wünschen uns nicht,
dass diese auf die Ebene des Streits um ju-
ristische Spitzfindigkeiten und Formulie-
rungsfragen verlagert wird“, so Herbert
Euschen.

Neue „Mütze“ für den Glottertäler „Engel“-Küchenchef
„Eurotoques“ nimmt das 500 Jahre alte Traditionshaus auf, weil Familie Linder/Mannel auf regionale Produkte und Qualität achtet
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GLOTTERTAL. Toque ist der französische
Begriff für eine bestimmte Mütze. In An-
lehnung an ihre Kochmützen haben sich
europäischen Spitzenköche, die sich der
gesundheitsbewussten Ernährung mit na-
türlich produzierten Lebensmitteln ver-
schrieben haben, unter dem Namen Eu-
rotoques zusammengetan. Nun wurde
Michael Mannel, Küchenchef im „En-
gel“, das das 500-jährige Bestehen feiert,
in den erlauchten Kreis aufgenommen.
Ernst-Ulrich Schassberger, Präsident der
deutsch-österreichischen Sektion von Eu-
rotoques, überreichte die Ernennungsur-
kunde.

„Als Anwalt der Verbraucher sehen
sich die mittlerweile rund 4000 Euro-
toques-Küchenchefs“, erklärte Ernst-Ul-
rich Schassberger. Die Mitglieder des
Clubs, die sich selbst auch als Verbrau-
cher verstünden, verpflichten sich unter
anderem, ohne Fertigprodukte und
künstliche Geschmacksstoffe zu kochen.
„Wir garantieren unseren Gästen die
Echtheit der verwendeten Lebensmittel,
den Einsatz unverfälschter Naturproduk-
te“, so Schassberger. Daneben soll sich
die Küche der Eurotoques-Mitglieder am
jahreszeitlichen und regionalen Angebot
orientieren. „Unser Engagement gilt auch
dem Naturschutz, denn die Verwendung
regionaler Produkte sorgt für kurze Trans-
portwege“, erklärt Schassberger. Im Eh-
renkodex ist auch festgelegt, dass nur
Fleisch aus artgerechter Tierhaltung ver-
wendet werden darf. Ein Beitrag zum
Tierschutz, letztlich aber auch zum Erhalt
der Kulturlandschaften, so Schassberger.

„Wir haben uns auf der Culinaria in
Freiburg kennen gelernt“, erklärt Wil-
helm de Haan, Küchenchef des Schloss
Reinach. Michael Mannel habe Interesse
an Eurotoques gezeigt, worauf hin er und
Jürgen Spittler – Chef bei HoGaSolutions,
im Engel probierten und sich die Küche
genauer betrachtet hätten. Denn allein

die Erklärung, die Eurotoques-Maxime
beachten zu wollen, genüge nicht, um in
den erlauchten Kreis aufgenommen zu
werden. Schließlich wollten die beiden
Spitzenköche aus Freiburg genau wissen,
für wen sie als Paten bürgen.

„Bewerben kann sich bei uns kein Be-
rufskollege für die Anerkennung als Euro-
toques-Koch“, so Schassberger. Es brau-
che eine Nominierung durch Patenkö-
che, die wiederum auch so etwas wie Ga-
ranten seien, dass aus der Küche des Mit-
glieds auch das kommt, was das Gütezei-
chen verspricht.

„Ganz wichtig ist für uns der ehrliche
Umgang mit dem Kunden“, betont Wil-

helm de Haan. So habe er im Schloss Rein-
ach zwei Küchen, denn im Tagungshotel
könne er den Qualitätsstandard, den Eu-
rotoques vorschreibt, allein schon auf-
grund der Preisvorgaben nicht halten.

Ernst-Ulrich Schassberger betonte aber
auch, dass es im Gegenzug wichtig sei, of-
fensiv mit der Mitgliedschaft im Quali-
tätszirkel zu werben. „Es gibt eine ganze
Reihe von Restaurantbesuchern, die sich
ganz bewusst Häuser mit Eurotoques-Kü-
chenchefs suchen“, erklärte der Europa-
Vizepräsident. Nicht zuletzt, weil sich das
Engagement von Eurotoques über die in-
dividuelle Küche hinaus erstrecke. So
würden an Kindergärten und Schulen,

aber auch für Erwachsene, Kurse in ge-
sunder Ernährung angeboten.

„Ich habe entdeckt, dass die Euro-
toques-Philosophie mit dem, was wir in
der Küche des Engel schon länger prakti-
zieren, deckungsgleich ist“, erklärt Mi-
chael Mannel, wie es zu der Aufnahme in
den Kreis der europäischen Küchenchefs
kam.

Eine Umstellung der Küche sei deshalb
auch nicht notwendig gewesen, ergänzt
seine Frau, die Tochter der Wirtsfamilie,
Isabelle Linder. Schon den Eltern sei es
wichtig gewesen, bei der Gestaltung des
Speisenangebots nur auf frische Natur-
produkte aus der Region zu setzen.

Graffiti-„Künstler“
DENZLINGEN. Am Freitagabend wurde
eine Gruppe Jugendlicher im Bereich
des Gymnasiumsschulhofes in der Stutt-
garter Straße angetroffen und kontrol-
liert. Dies vor dem Hintergrund, dass
zuvor ein Betonbauteil im Sportbad
besprüht worden war. Zunächst wurde
versucht, eine Sprühdose hinter einer
Sitzgelegenheit zu verstecken. Da bei
einem der Jugendlichen die entspre-
chenden Farbspuren an den Händen
sowie an der Hose gefunden wurden,
steht dieser im Verdacht, die genannte
Sachbeschädigung verursacht zu haben.
Die Ermittlungen werden beim Poli-
zeiposten Denzlingen geführt.

Vorfahrtsverletzung
GUNDELFINGEN. Auf etwa 18000
Euro schätzt die Polizei den Schaden,
der bei einem Unfall entstand, der sich
in der Nacht zum Samstag gegen1 Uhr
in Gundelfingen ereignet hatte. Ein
18-jähriger Autofahrer fuhr auf der
Hans-Bunte-Straße und missachtete
an der Einmündung zur verlängerten
Hans-Bunte-Straße vermutlich die Vor-
fahrt eines 34-jährigen Autofahrers,
der dort über die Brücke der B 3 in
nord-östliche Richtung fuhr. Es kam
zum Zusammenstoß, wobei beide Au-
tofahrer verletzt wurden. Sie mussten
in ein Krankenhaus gebracht werden.
Die Beamten der Verkehrspolizei Frei-
burg, Telefon 0761/882-4371, ermit-
teln.

Dreiste Flucht
VÖRSTETTEN. Die Polizei sucht Zeu-
gen, die einen Vorfall gesehen haben,
der sich bereits am Mittwoch, 13.Juni
ereignet hatte. So befuhr ein Roller-
Fahrer kurz vor 19.30 Uhr die Frei-
burger Straße aus Richtung Gundel-
fingen. Unmittelbar vor ihm fuhr laut
einem Unfallbeteiligten ein Daimler-
Chrysler „Sprinter“ mit Hamburger
Kennzeichen. Dieser hielt nach der
Einmündung Bühlackerstraße plötzlich
an, schaltete das Warnblinklicht ein
und fuhr rückwärts. Der dahinter ste-
hende Fahrer konnte nicht mehr weg-
fahren und so kam es zur Kollision. Der
Transporterfahrer schaute sich den
Schaden kurz an und fuhr dann von
der Unfallstelle weg, da er angeblich
noch eiligst Auslieferungen vornehmen
müsse. Er sicherte dem verdutzten
Unfallgegner zu, gleich zurückzukom-
men. Tatsächlich fuhr er kurze Zeit
später an der Unfallstelle vorbei und
bog in die Bühlackerstraße ab, allerdings
ohne anzuhalten. Für die Polizei ist
es wichtig zu erfahren, wo der Fahrer
in Vörstetten Auslieferungen getätigt
hat. Hinweise an das Polizeirevier Wald-
kirch, Telefon 07681/4074-0.
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Märchen auf
dem Pfarrfest
Rund um Kolpingkirche

VÖRSTETTEN. Die Katholische Pfarrge-
meinde Reute-Vörstetten feiert am Sonn-
tag, 24. Juni, ihr Pfarrfest rund um die
Kolping-Kirche, und lädt dazu ganz herz-
lich ein. Um 11 Uhr wird mit einem feier-
lichen Gottesdienst begonnen, der von
der Musikgruppe und dem evangelischen
Kirchenchor mitgestaltet wird und zu
dem alle und besonders auch Familien
mit Kindern eingeladen sind. Anschlie-
ßend gibt es Grillbraten, Würstle,
Pommes, Salate, Waffeln, Kaffee, Ku-
chen.Daran schließt sich ein Programm
an, das Jung und Alt verzaubern soll: Die
Jugendkapelle des Musikvereins spielt,
für die Kinder werden Schminken, diver-
se Spiele und Malen angeboten. Um
13.30 Uhr wird der Jugendchor der Lie-
benzeller Gemeinde auftreten und Lieder
singen. Etwa gegen 14 Uhr wird es dann
spannend: Eine Märchenerzählerin ver-
zaubert Jung und Alt. Um 15 Uhr lädt die
Musikgruppe zu einem offenen Singen
ein.

Dick gefüllt ist der Ordner mit den 2116 Unterschriften, den Herbert Euschen, Gertrud Mühlan und Bernhard Sieg-
rist für die Bürgerinitiative Bürgermeister Fischer als Antrag für einen Bürgerentscheid überbrachten. F O T O : M Z D

Michael Mannel strahlt wegen der Kochmütze, die Ernst-Ulrich Schassberger (links) im Beisein der Paten Wilhelm
de Haan und Jürgen Spittler überreicht, worüber sich auch Ehefrau Isabelle Linder freut. F O T O : M Z D


